
Liebe , Filk  und Fre ie s  Denk en

Text und Griffe , der W ebstuh l auf dem  das  Lied s ich  entspinnt.

Viel 

um fängt h eute   uns er Leben, 

und allzu oft w is s en w ir nich t, w as  uns  

w ich tig ist von all dem , w as  da auf uns  

e instürm t. 

Was  davon bringt w irk lich  Freude , und w as  

ist nur e in flüch tiger H auch ?

Ein H auch  der Freude? 

Der zw e ite  Te il m e ine s  Spots  dre h t s ich  alleine  um  Fre ie s  

Denk en, und er enth ält e igentlich  nur e in Lied. Da das  aber 

etw as  zu w enig ist, um  e in ganze s  Faltblatt zu rech tfertigen, 

h abe  ich  euch  noch  zw e i w e itere  von m e inen k ritisch en 

Liedern aufge sch rieben. 

Ich  h offe , s ie  gefallen euch  auch . 

Übrigens  w urden die s e  Faltblätter m it Scribus  ge sch rieben 

(h ttp://scribus .org), und s ie  s ind genauso fre i lizens ie rt w ie  die  

h ie rin enth altenen Lieder. 

D ie  Quelldate ien findet ih r auf m e iner W ebs e ite  

(h ttp://drak eto.de), dam it ih r euch  auch  auf e infach e  W e is e  

s elbst Faltblätter m ach en k önnt (und w e il das  die  GPL 

verlangt, für die  ich  m ich  entsch ieden h abe). 

Viel Spaß be im  Les en und H ören! 

Nebenbe i:  "Was  bew egt uns , w as  bew egt die  W elt" such t 

noch  nach  e iner M elodie  und M us ik  dazu. Vielleich t fällt euch  

ja w as  e in. 

Alles  Liebe , 

Drak eto alias  Arne  Babenh aus erh e ide

PS: Vielleich t h abt ih r gem erk t, das s  ich  "So frem de  Lieder" 

nich t fre igebe . Ich  denk e  e s  k önnte etw as  zu nah e  am  O riginal 

dran s e in, de sw egen ist m ir das  etw as  zu ris k ant. 

Was bew egt uns , w as  bew egt die  W elt?

Das h ie r such t noch  e ine  M elodie , vielleich t finde st du s ie  ja

Teil 2

Träum erze iten im  Trock enjah r

Die s e s  Lied h at e ine  w undersch öne  M elodie  von Lastala

In m e inem  W e s en nisten Träum e, 

e rh eben s ich  auf w e iten Sch w ingen, 

Verw isch en m e ine s  Lebens  Säum e, 

Und bringen so m e in H e rz zum  

Singen. 

Doch  füh len viele das  als Last, 

und sagen m ir in steter H ast, 

das  Träum en nich t ins  Leben pas st. 

M ich  näh rt e in Traum  w ie  k lare s  

Was s e r, 

in ih m  lernt m e ine  Seele fliegen, 

das  Lich t sch e int k larer, Regen 

nas s e r, 

in Träum en lern' ich  freudig s iegen. 

Und doch  h e ißt Träum en h eut 

Ballast, 

von Trock enh e it sch on lang erfas st, 

h at m anch er jeden Traum  verpras st. 

Doch  in m ir tanzen noch  die  Farben, 

und Regenbögen k önnen sch w eben, 

Ich  w ill an ih rem  Gold m ich  laben, 

und m it ih m  s elbst m e in Leben 

w eben. 

Ref: 

So viel w ird ge sch rieben, soviel w ird ge sagt, 

Doch  w as  bew egt uns , w as  bew egt die  W elt? 

So viel w ird ge sungen, so viel w ird ge k lagt, 

Doch  w as  bew egt uns , w as  bew egt die  W elt? 

So viel w ird gele s en, so viel w ird ge h ört, 

Doch  w as  k ann verh indern, das s  jeder die  W elt, 

und uns , uns 're  Freunde  und Kinder und Träum e zerstört.

So viel w ird ge sch rieben in allen Z e iten, 

h ätt' ich  e s  h ie r, niem and zäh lte die  Se iten, 

So viel w ird bew e int und auch  w ieder verlach t, 

w as  h at uns  am  Ende  nun w e itergebrach t? 

So w enig h at W irk ung in uns eren Z e iten, 

und m anch m al w ill's  m ich  zum  Verzw e ifeln verleiten, 

So w enig w ird s ich tbar, w enn Gute s  s ich  regt, 

s e h 'n w ir überh aupt, w as  uns  w irk lich  bew egt? 

- Ref -

Ich  sch re ibe  die s e s  Lied, w e il ich  uns ich e r bin, 

h interfrag' uns 're  W ege , frag oft nach  dem  Sinn, 

Und frag w as  w ir tun k önn', um 's  Rech te  zu tun, 

und sch on die s e r Wortlaut läs st m ich  nich t m e h r ruh 'n. 

Was  ist rich tig, w as  falsch  in uns erer W elt? 

e ine  Frage, die  s ich  so w oh l jeder m al stellt, 

Und w enn e ine  vorläuf'ge  Antw ort gefunden, 

füh len s ich  die  H ände  oft noch  im m er gebunden. 

- Ref -

W ie  k ann ich  w as  ändern? Ist das  Lied h ie r e in Sch ritt? 

k ann e s  verh indern, das s  m an uns  tritt? 

Kann e s  Dem  M ut geben, der etw as  tut, 

oder Die  Stärk en, die  Nach ts  oft nich t ruh t? 

Kann e s  Gedank en zu M as s en bringen, 

das s  die  W elt h eut' so ist, w e il w ir s ie  so zw ingen, 

Und das s  am  Z ustand uns erer W elt, 

Du ändern m us st, w as  dir nich t gefällt? 

- Ref -

D ie s e s  Lied k ann k aum  ändern uns ere  W elt, 

das  k önnen M ensch en nur, viele oder w enig m it viel Geld, 

Was  k ann den Vielen die  Kräfte geben, 

das s  s ie  für s ich  für Veränderung leben? 

Ich  w ill such en den W eg, vielleich t find' ich  ih n dann, 

doch  um  ih n zu finden, ge h  ich  and're  entlang, 

Denn ich  m öch te  nich t sch w e igen und m öch te  nich t ruh 'n

und w ill dabe i ble iben, m e in Rich t'ge s  zu tun. 



Träum e für die  W elt

Für all jene , die  m it ih ren Träum en die  W elt beleben w ollen

Griffe

Stroph en: 

a - G D (a)

a - ea

Refrain: 

a - e  a

a - G D a

Nach k lang

Worte zu den Liedern

Das  w ar das  vierte  Lied m e ine s  Spots , und ich  h offe , e s  h at 

euch  gefallen, genau w ie  auch  die  dre i Anderen. 

Ich  h abe  m e ine  Lieder für euch  aufge sch rieben, w e il ich  

h offe , das s  ih r s ie  gerne  s ingt und verfilk t. Und ich  h offe , die  

Texte s ind nich t viel zu k le in, um  s ie  be im  Spielen und Singen 

zu le s en (w enn s ie  e s  doch  s ind, w erde  ich  das  späte stens  be i 

m e inem  Spot bem erk t h aben :) ). 

Dam it ih r s ie  auch  fre i w e iternutzen k önnt, stelle ich  s ie  euch  

unter dre i versch iedenen Lizenzen zur Verfügung: 

- SING! - h ttp://w w w .lordlandles s .de/s ing1.h tm

- cc by-sa - h ttp://creativecom m ons .org/licens e s/by-sa/2.0/de/

- GPLv2 or later - h ttp://w w w .gnu.de/gpl-ger.h tm l

Ih r k önnt euch  aus such en, w elch e  ih r verw enden w ollt. 

Alle dre i verlangen, das s  ih r sagt, w er das  Lied ge sch rieben 

h at (bitte  m it W ebs e ite : h ttp://drak eto.de  ), und das s  ih r 

Anderen gleich e  Rech te  gebt, w enn ih r die  Lieder verfilk t. 

SING! erlaubt euch , Aufnah m en nich t fre izugeben und w urde  

von Lord Landles s  extra für Filk  entw ick elt. Alle dre i dürft ih r 

k om m erziell nutzen. - Drak eto alias  Arne  Babenh aus erh e ide

Viel 

um fängt h eute   uns er Leben, 

und allzu oft w is s en w ir nich t, w as  uns  

w ich tig ist von all dem , w as  da auf uns  

e instürm t. 

Was  davon bringt w irk lich  Freude , und w as  

ist nur e in flüch tiger H auch ?

Ein H auch  der Freude? 

Ich  s inge  von W elten voll strah lendem  Traum , 

von Z w ergen und Drach en und Elfen und O rk s , 

Dann s e h  ich  die  W elt, und s ie  regt s ich  h eut' k aum , 

und w enn s ie  e s  tut w ird s ie  w e iter verk ork st. 

Dann s ing ich  von Regung, von großem  Ge sch e h 'n, 

von Kriegen und Fe sten und lieblich em  H auch , 

Und grad vor dem  Fenster, da m us s  ich  h eut' s e h 'n, 

den Sch lot e ine s  Kraftw erk s  und sch w ärze sten Rauch . 

Ref: 

W enn Lieder Träum e gebären, 

Ge sch ich ten W elten s ind, 

Soll'n s ie  h elfen, das s  die  M ensch en s ich  w e h ren, 

Sich  h e ilen im  Feenw ind. 

Ich  s inge  von Ländern voll m äch tiger H elden, 

von s elbstlosen M ännern und m utigen Frau'n, 

Und h öre  im  Ferns e h 'n Reporter verm elden, 

die  Eh e  bringt vielen nur täglich e s  Grau'n. 

Dann s ing ich  von Fre ih e it und Liebe  und Glück , 

von W äldern und Feen, dem  Ge h e im nis  der Nach t, 

Und in m e iner W elt stirbt die  Fre ih e it e in Stück , 

e in Unsch uld'ger w ird in die  Z elle gebrach t. 

- Ref -

So frag ich  m ich  s elber, w as  bringt m e in Ge sang, 

Ge sch ich ten von Drach en und Elfen und Feen, 

W enn s ie  uns  nich t h elfen im  täglich en Gang, 

w enn M ensch en durch  s ie  uns 're  W elt nich t m e h r s e h 'n. 

Drum  soll nun m e in Sch re iben Gedank en erw eck en, 

und h elfen die  W elt zu verbe s s e rn e in Stück , 

Und sollte e s  e instm als die  H e rrsch enden sch reck en, 

dann bringen die  Träum e m ir Frieden und Glück . 

- Ref -

Und sch aff ich  e s  k aum  m it der e rsten Ge sch ich t', 

dann k om m t e ine  zw e ite  und folgt ih r sofort, 

Und re ich t m e ine  Kunst nich t, so ruft k e in Gerich t, 

sondern sch re ibt und die  W elt w ird e in be s s e re r O rt. 

So sch re ib ich  denn w e iter von Elfen und Feen, 

doch  in ih ren Re ih 'n k lingt e in Ech o der W elt, 

Durch  s ie  k önnen w ir dann die  M öglich k e it s e h 'n, 

die  W elt so zu ändern, das s  s ie  uns  gefällt. 

- Ref -

W enn h eut die s e s  Lied euch  Gedank en erw eck t, 

dann h andelt und tut, w as  euch  rich tig ersch e int, 

Folgt k e inem  Erlöser, fragt w as  e r bezw eck t, 

und such t viele Freunde  und h andelt vere int. 




